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 Ergebnisse eines regionalgeschichtlichen Surveys im Rahmen der Übung „Die Anfänge der 
Reformation in und um Regensburg“ im Sommersemester 2013 am Lehrstuhl für Bayerische 
Landesgeschichte an der Universität Regensburg. 
  
Abbildungen: 
 
• Ansicht der Region und Lage von Wenzenbach, in der Karte beschrieben als 
Mentzenbach in einem Auszug aus einem Nachstich von Philipp Apians 
„Bairischen Landtafeln“ von 1568, in: RUDOLF EBNETH, Wenzenbach. Junge 
Gemeinde mit langer Vergangenheit, Regensburg, 1983, S. 227 (Abb. 1) 
• Möglicherweise Grenzstein zwischen Pfalz-Neuburg und Herzogtum Bayern, 
auf der Rückseite Wappen von Bayern und Pfalz-Neuburg, sind aber 
verwittert, Standort Wenzenbach (vgl. Hager, Kunstdenkmäler, S. 292) (Abb. 
2, Foto: Simone Schäfer) 
• Hohe Säule in Wenzenbach, Richtstätte der Herrschaft Schönberg, oben an 
der Säule kann man ein Kruzifix sehen, am Sockel befindet sich ein 
Wappenschild, unter dem Kreuz erkennt man eine Sonne, an der Rückseite 
kann man zwei Ziffern erkennen (1437 und 14-7, wobei die dritte Zahl 
unleserlich ist) (vgl. Hager, Kunstdenkmäler, S. 291 f.) (Abb. 3 und 4, Foto: 
Simone Schäfer) 
 
 
Kurzbeschreibung: 
 
Wenzenbach ist ein alter Pfarrort. Der Ort wurde damals um die Kirche herum 
erweitert und zählte in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 35 Anwesen. Die 
Kirche in Wenzenbach besaß davon 4 Anwesen(Ebneth, Wenzenbach, S. 139). 
Eng mit dem Ort Wenzenbach ist in der Zeit der Reformation auch die Herrschaft 
Schönberg verbunden. Ab 1508 war das Geschlecht der von Stauf dort ansässig, 
danach die Baumgartner und die Lerchenfelder. Doch auch schon vor 1508 gab es 
häufige Herrscherwechsel in Schönberg (Motyka, Der Landkreis Regensburg im 
Wandel der Zeiten, S. 217). Die Bedeutung von Schönberg wird deutlich im Hinblick 
auf ihre Herrschaftsrechte, die sowohl die niedere als auch die hohe Gerichtsbarkeit 
umfassten. Die Ausübung der hohen Gerichtsbarkeit wird noch heute durch das 
„Hohe Kreuz“, das Richtstätte der Schönberg darstellt, in Wenzenbach sichtbar (vgl. 
Ebneth, Wenzenbach, S. 44 ff.). 
Die Kirche in Wenzenbach ist dem Heiligen Peter gewidmet und dadurch 
wahrscheinlich durch den Bischof von Regensburg gebaut worden. In den frühen 
Jahren hatte auch Regenstauf zur Pfarrei Wenzenbach gehört und wurde erst 1619 
rechtlich davon abgetrennt. In Regenstauf wurde eine zunächst eine protestantische 
Pfarrei errichtet, nachdem in Pfalz-Neuburg die Reformation eingesetzt hatte. Dies ist 
wichtig zu erwähnen, da Wenzenbach während der ganzen Dauer der Reformation 
zum Herzogtum Bayern gehörte und demnach katholisch geblieben ist (vgl. Ebneth, 
Wenzenbach, S. 194).Nach 1623 wird auch ein Teil von Bernhardswald an 
Wenzenbach angegliedert (vgl. www.pettenreuth.de). 
 
Ereignisse/Personen/Denkmäler: 
 
Datierung Inhalt 
  
  
1499- 1624 Präsentationsrecht durch Pfalzgraf in Neumarkt (vgl. 
Bischöfliches Ordinariat Regensburg, Matrikel, S. 795) 
1589 Die Herrschaft Schönberg gehörte einem „Caspar Cartheiser 
f(ürstlichem) Kastner zu Teyßpach“ (Mai, Visitationsprotokoll 
1589/90, S. 469), er besitzt sowohl Schloss, als auch Hofmark 
und Herrschaft (vgl. Schmid, Historischer Atlas von Bayern, S. 
86) 
1589/90  Es gab ein Kreuz zum Begräbnis 
1589/90 Über Georg Schelshorn, damals Pfarrer von 1583- 1597 (vgl. 
Ebneth, Wenzenbach,  S. 194): 
„Georgius Schelßhorn von UmelstorffRegenspurgerBistumb, 
welches parensaldo Pfarrer gewesen, seines Alters 39 unnd 8 
Jar Priester. Zu Regensburg laut gezaigterFormatnordinirt. Hat 
wenig Puecher. 
Sein concubinamsal(va) hon(ore) welche mit Namen Anna, von 
Geiselhöringbürtig, vor ainemJaramovirt, wo sy aber an itzo 
wohne, wüsse er nit. Ist in Verrichtung des Gotdienst sonderlich 
in exercitiocatechismiettwas lässig gnueg.“ (Mai, 
Visitationsprotokoll 1589/90, S. 470) 
1619 Rechtliche Trennung von Wenzenbach und Regenstauf (vgl. 
Bischöfliches Ordinariat Regensburg, Matrikel, S. 795; Ebneth, 
Wenzenbach, S. 194) 
 
Bildanhang: 
 
 
Abb. 1: Lage des  Dorfes Wenzenbach (Mentzenbach) um 1568 
 
 
 
  
 
 
Abb. 2: Möglicherweise Grenzstein in Wenzenbach 
 
 Abb. 3: Hohe Säule in Wenzen- 
bach, Vorderansicht 
   Abb. 4: Hohe Säule in Wenzenbach,  
                                                                             Rückansicht 
Recherchebericht: 
 
Im Zuge meiner Recherchen habe ich sowohl den Ortsheimatpfleger, als auch die 
Pfarreien selbst kontaktiert. Leider konnte mir niemand mit Informationen 
weiterhelfen, da über die Zeit der Reformation keine einschlägigen Ereignisse 
bekannt sind und auch keine Dokumente vorhanden sind, zumal Wenzenbach immer 
katholisch geblieben ist. Auch im Bischöflichen Zentralarchiv gab es keine 
Dokumente, die für meine Recherche von Bedeutung gewesen wären, da die 
wenigen Dokumente über die Zeit der Reformation nichts über den kleinen Ort 
Wenzenbach aussagen. In der Literatur wird der Ort selbst nur selten genannt, auch 
gibt es fast keine Denkmäler oder Ähnliches, die aus der Reformationszeit stammen.  
 
